
}. HOCHSCHULE

ter, ermittelt einen "studenti
sehen Warenkorb" und prüft
die,Auswirkungen der Einfüh
rung eines.· elternunabhängi
gen und. nicht rückzahlungs
pflichtigen .Sockelbetrages als
Ausbildungsförderung.

2.Die Mittel der sogenann
ten 'I'ransferlelstungen, die
jetzt vorwiegend den Eltern
der SiuclJlilrenfieJ:l zugute.korn
mf:!~.;'W~rciel)z)!;gleiGh~n Tei.,
lEmallEüi.'Studierendenzur
Verffi'''"H . "1H;; "i" '"

3.. Lang e Bereitstel-
lung der staatlichen Bafög-Mit
tel einschließlich der freiwer
denden Verwaltungskosten
(für 400Stuclenten ist jeweils
ein Bafög-Berater angestellt!)
für Zahlungen zusätzlich zum
Sockelbetrag;

4, Der nun-noch für den "stu
dentischen tWarenkorb'' feh
lende Anteil wird durch die
Möglichkeit der Aufnahme
zinsloser Kredite zur Verfü
gung gestellt:

Bereits für Anfang Dezem
her wurde die nächste Mitglie
derversammlung der Konfe
renz deutscher Studentenver
tretungen einberufen. Gastge
ber wird der Studentenrat der

Martin-Luther-Universität
Halle sein.

Peer Pasternack
Zum Studenten werk und die

Einflußnahme aufdie ostdeut
schen Landeshochschulgeset
ze sowie ein Memorandum zur
Kulturarbeit berichten wir auf
der ruichsten 8pitp,

dentenrätekonferenzen in den
Ländernzukonzentrieren. Bis
herhabensichsolche in Sach
sen und Sachsen-Anhalt kon
stituiert,

Desweiteren-wurde der Re
publik-Sprecherrat der .Stu
dentenrätekonferenz.als nun
mehr ostdeutscher Koordinie
rungsausschußbestätigt. .Er
soll die wohl Ppch.f;line.g~nze.
Weile •• .be~lehenden ',spezifi':
s,chen Intere~s~iF'd~rostdetit;
seIfen 'Studenten' 'vertreten,
beispielsweise gegenüber den
Bundesbehörden, .

liehen Stipendium auch eine
persönliche und fachliche
Beratung durch Mitarbeiter
der Abteilung Studienförde
rung und vor allem durch cir
ca 300 Vertrauensdozenten
aller Fachrichtungen.

Die Stiftung bietet außer
dem den Stipendiatinnen
und Stipendiaten ein um
fangreiches studien-, berufs
und gesellschaftspolitisch
orientiertes Seminar- und Ta
gungsprogramm an,

Weitere Informationen sind
zu erfahren bei: Ftiedrich
Ebert-Stiftung, . Abteilung
Studienförderung. Godes
berger Allee 149, 5300 Bonn,
Telefon: 0228/883-0.

Nachwuchswissenschaftler
aus allen Fachrichtungen.
Auswahlkriteriensindneben
besonderer Begabung, über
durchschnittliche wissen
schaftliche Leistung und
Qualifikation sowie' gesell
schaftspolitisches Engage-
ment. .

In den neuenBundeslän
dern gilt das Angebot auch
den Studierenden,. die kurz
vor oder nach Abschluß ihres
Studiums ihre .Berufschan
cen durch ein Ergänzungs
oder Vertiefungsstudium
verbessern wollen. Die hoch
begabten Studierenden und
Nachwuchswissenschaftler

erhalten neben einemmonat-

schwierigkeiten untereinan
der, (karrierevorbereitende)
Profilierungsneurosen,",gegen
seitige Kontaktverbote i und
dergleichen sind einige Fol
gen.

Der Sturavder-Karl-Marx
Universität Leipzig gab dazu
ein Minderheitenvotum zu
Protokoll, .Dachverbandsähn
Iiche Stl'llkt1,lren',sind .seines
Erachten~.·.,sflvi01J.IUlusorisp1l.
wie auch in',einer'modernen
hochdifferenfieiHgfi' "'''Gf;lsell~
schaft unzeitgemäß. Statt des
sen solle auf die Schaffung ei-

So muß. der Geniusnicht verkümmern
Individuelle Förderung durch dieFriedrlch-Ebert-Stiftung

Nachdem wir in der vergan
genen Woche die Konrad
Adenauer-Stiftung vorstell
ten, setzen wir unsere Serie
über Studien- und Graduier
tenförderung westlicher Stif
tungen heute fort. (Seit dem
1. Oktober gelten deren An
gebote auch für Studierende
und Nachwuchswissen
schaftler in den fünf neuen
Bundesländern.)

Die Friedrich-Ebert-Stif
tung versteht ihr Förderungs
programm als individuelle
Unterstützung überdurch
schnittlich begabter sowie
gesellschaftspolitisch enga
gierter ausländischer und
deutscher Studierender und

Die Stimmung des Aufbruchs vom Herbst 1989
kehrte bei den Studenten noch einmal wieder

In Leipzig tagte letztmalig die Studentenrätekonferenz der einstigen DDR
Fünf Hauptprobleme be- im Gespräch und der Ausein- nes wirksamen Informations- Im Zusammenhang mit der
herrschten die Diskussion auf andersetzung mit den politi- systems Wert gelegt werden. am 1. 1.1991 über die ostdeut
der letzten Tagung der Studen- sehen Verantwortungsträgern Diese könne dann auch Im- sehen Studierenden kommen
tenrätekonferenz der ehernali- kann diese Konferenz ja erst pulsgeber türprojektgebunde- den Bafög-Regelungen wurde
gen DDR am vergangenen Wo- sein, wenn ihr erhebliche Teile ne gemeinsame Initiativen ein konstruktiver Vorschlag
ehenende in der Karl-Marx- der deutschen Studentenver- sein. Beide Vorschlägewerden zur stufenweisen Realisierung
Universität Leipzig: Soll die tretungen angehören. Die dem Bundes-Asten-Treffen eines neuen Modells verab
Konferenz weiter bestehen westdeutschen Asten sind je- Mitte November in Bremen schiedet:
und wenn ja, wie? Welche doch aufgrund des dort übli- unterbreitet. 1. Der Bafög-Beirat nimmt
Ideen haben die ostdeutschen chen Listenwahlsystems aus- Ein Konsensbestand in der seine Tätigkeit wieder auf,
Studierenden, dem Studienfi- gesprochen stark politisch po- Orientierung-sich in erster Li- jetzt auch unter Beteiligung
nanzierungsmodell nach dem larisiert, Verständigungs- nie auf dieSchaffung von Stu- ostdeutscher Studentenvertre
gültigen Bundesausbildungs
förderungsgesetz . (Bafög) ent
gegenzusetzen? Was ist bei der
Bildung von. Studentenwer
ken in den ostdeutschen Hoch
schulorten zu vertreten? Wel
che Positionen sollen in die
Diskussion "zu den ostdeut
schen Landeshochschulgeset
zen eingebracht werden? Und
wie kann den Auswirkungen
des Finanzabbaus in der Kul
turförderung auf studentische
Kulturarbeit entgegengesteu
ert werden?

Auf zwei der behandelten
Komplexe sei im Folgenden
näher eingegangen: Zur Frage
der Fortexistenz der Studen
tenräte der DDR wurde ein in
teressanter Beschluß gefaßt:
Die Stura-Konferenz ist nun
als Konferenz deutscher Stu
dentenvertretungen auch of
fen.für den Beitritt westdeut
scher Allgemeiner Studenten
ausschüsse (Asta),

Das Zustandekommen die
ses bemerkenswerten Be
schlusses ließ nocheinmal die
Stimmung des studentischen
Aufbruchs Ende.letzten Jahres

iaufkommen. Nunmehr unter Studentenräte noch einmal mit Feuerel.fer bel. der Sache - Ergebnis Istu. a, ein neuer
einer - für den deutsch-deut- Vorschlag zum Bafög. Foto: ZB/Kluge
sehen Vereinlgungsprozeß ja
durchaus untypischen Intenti
on: Den westdeutschen Stu
dierenden gelingt es seit J ah
ren nicht, eine politisch rele
vante Vernetzung ihrer Vertre
tungsgremien zu schaffen.>
Also bieten nun die Ossis ihren
Westkommilitonen ihr erprob
tes Dach inklusive.der dort ein
geführten politischen Kultur
als gemeinsame Heims] an,

Zweifel'äIi .d~rRealisie,
ruri~scl1arice, 'dieses., Vorha
bens 'sind' gleichwohl • a:iige~

bracht. Denn ein wirklich rele
vanter Faktor beispielsweise


